
TECHNIK-DENKMAL

Mehr als 1000 Gäste
auf Camera obscura
HAINICHEN — In dieser Saison kamen
mehr als 1000 Besucher auf die Ca-
mera obscura, um vom Rahmenberg
aus in der „dunklen Kammer“ des
technischen Denkmals den einmali-
gen Blick über die Stadt zu genießen.
Ende Oktober war die Saison zu En-
de gegangen. Wie die Stadtverwal-
tung mitteilt, wurde das Bauwerk in
der Zwischenzeit winterfest ge-
macht. Vom Frühjahr bis Ende Okto-
ber besuchten 331 Kinder und 
703 Erwachsene die Camera obscu-
ra. Bei den Kindern lag diese Zahl
letztmalig 2012 höher. Im Vorjahr
wurden 219 Kinder gezählt. Bei den
Erwachsenen kamen im Vorjahr mit
923 Gästen rund 30 Prozent mehr
Besucher als in diesem Jahr. (ule)

GEMEINDERAT

Denkmal in Etzdorf
wird restauriert
STRIEGISTAL — Das Denkmal für ge-
fallene Soldaten am Etzdorfer Fried-
hof soll restauriert werden. Die
Striegistaler Gemeinderäte wollen
auf ihrer Sitzung heute Abend die Fi-
nanzierung beschließen. „Wir ha-
ben in jedem Ortsteil so ein Denk-
mal“, sagt Bürgermeister Bernd
Wagner. Die Gemeinde stelle für die
Restaurierung Haushaltsgelder zur
Verfügung. Zur letzten Gemeinde-
ratssitzung in diesem Jahr ist außer-
dem eine Bürgerfragestunde einge-
plant. (ug)
GEMEINDERATSSITZUNG Striegistal, heute,
19 Uhr, in der Gaststätte „Goldener Löwe“ in
Marbach, Hauptstraße 87.

NACHRICHTEN

FRANKENBERG — Vor allem Schüler,
aber auch andere Spaziergänger und
Radfahrer nutzen den Weg Birken-
wäldchen in der Nähe der Badstraße
in Frankenberg. Die Anwohner der
Lützelhöhe schätzen ihn als Abkür-
zung in das Stadtzentrum. So wie
der Weg jetzt ist, kann er aber nicht
bleiben. Knapp 8600 Quadratmeter
benötigt der an dieser Stelle geplan-
te neue Aldi-Markt. Der Weg muss
deshalb verlegt werden.

Künftig soll er auch ausgebaut
und breiter werden. Den Planungs-
entwurf hat Sven Jacob vom Ingeni-
eurbüro Fugmann und Fugmann
aus dem vogtländischen Falkenstein
kürzlich zur Sitzung des Techni-
schen Ausschusses erstmals öffent-
lich vorgestellt.

Künftige Lage: Der Weg rückt ein
Stück näher an die Bahngleise heran
und soll auf Höhe der ehemaligen
Gärten geführt werden (Grafik). Die
Besitzer der Gärten auf dem ehema-
ligen Grundstück der Deutschen
Bahn AG haben laut Bürgermeister
Thomas Firmenich (CDU) eine Ent-
schädigung erhalten. Der neue Weg
wird ähnlich lang wie der alte, also
etwa 320 Meter.

Ausbau: Auf drei Meter Breite soll
die neue Trasse ausgebaut werden,
sodass sie von Radfahrern und Fuß-
gängern gemeinsam genutzt wer-
den kann. An den Rändern entste-
hen Bankette. Etwa in der Mitte ist
eine Anbindung an den künftigen
Aldi-Markt geplant. Befestigt wird
der Weg mit einer Asphaltschicht.
Auch eine Beleuchtung ist vorgese-
hen.

Besonderheiten: Es gibt künftig
zwei Aufenthaltsbereiche mit Sitz-
bänken. Ein größerer befindet sich
beim Gehweg zum Aldi-Markt. Dort
soll es auch eine Informationstafel
geben, die an das historische Birken-
wäldchen erinnert. Auch am Haus
der Vereine soll eine Sitzgelegenheit
geschaffen werden. In der Nähe des
Bahnhofs wird eine Kulturinsel ent-
stehen. Innerhalb der 48-Stunden-
Aktion haben junge Leute aus Fran-
kenberg dort schon eine Entrümp-
lungsaktion gestartet. Zwischen den
Bäumen könnte mit wenigen Seil-
Elementen ein kleiner Kletterpar-
cours errichtet werden. Ein Zirkus-
wagen soll dort hinein, geplant sind
weiterhin eine Feuerstelle, ein
Baumhaus und ein „Raum des
Klangs“. Das Projekt der Frankenber-
ger Jugendlichen wird finanziell
von Envia M unterstützt.

Kosten: Etwa 240.000 Euro werden
Umverlegung und der Neubau des
Birkenwäldchens kosten, schätzte
Sven Jacob ein. 30.000 Euro erhält
die Stadt von der BGB-Grundstücks-
gesellschaft Herten, damit sie den
Weg zugunsten des Aldi-Neubaus
verlegt. Zudem wurde der Weg ins
Radwegkonzept aufgenommen, so-
dass bis zu 90 Prozent Fördermittel
fließen können. „Ich gehe davon
aus, dass es eine Plus-Minus-Null-
Angelegenheit für die Stadt wird“, so
Bauamtsleiter Michael Thiel.

Weg Birkenwäldchen soll Platz
für Fußgänger und Radler bieten
Die beliebte Abkürzungs-
trasse in Frankenberg wird
wegen des geplanten  
Supermarktes verlegt,
ausgebaut und mit  
Aufenthaltsflächen  
versehen. Auch eine  
Kulturinsel soll neu
entstehen.

VON UTE GEORGE

Der Weg Birkenwäldchen in Frankenberg ist für Fußgänger die kürzeste Verbindung zwischen Lützelhöhe und Bahnhof. FOTO: FALK BERNHARDT
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SCHÖNERSTADT — Die Idee hat gut
zum Motto gepasst. Mit „Lebendiges
Ortszentrum – Integrative Sport-
und Freizeitanlage Schönerstadt“
hatte Oederan in diesem Jahr am
Städtewettbewerb „Ab in die Mitte“
teilgenommen hat. Das Motto des
vom Land Sachsen ausgeschriebe-
nen Wettbewerbs lautete „Die Stadt
sind wir – gemeinsam aktiv“.

Doch das Projekt ging leer aus,
aber wurde der zweite Oederaner
Beitrag, der angedachte Regiomarkt
an der „Stanze“, mit dem 2. Platz und
einem Preisgeld von 20.000 Euro
ausgezeichnet. „Das hat uns natür-
lich sehr gefreut, aber auch etwas
überrascht“, sagte Marco Metzler
vom Stadtmarketingverein. „Mit
dem Schönerstädter Projekt hatten
wir uns eher etwas ausgerechnet.“

Susan Leithoff sieht das genauso.
Die Ortsvorsteherin von Schöner-
stadt ist enttäuscht: „Das Preisgeld
hätten wir auf jeden Fall sehr gut ge-
brauchen können“, sagt die CDU-
Stadträtin. Unterkriegen ließen sich
die engagierten Schönerstädter des-
halb noch lange nicht, betont sie.
„Wir müssen ein wenig sparen, aber
gebaut wird. Jetzt erst recht.“

Geplant ist, dass im Oederaner
Ortsteil mit seinen rund 450 Ein-
wohnern bis zum kommenden
Sommer eine integrative Sportanla-
ge, Klettergeräte, Sitzgelegenheiten
sowie eine Anlage für die Bogen-
schützen entstehen. Einen sechsstel-
ligen Betrag soll das kosten, finan-
ziert werden soll es vor allem über
Fördermittel sowie Gelder der Stadt-
verwaltung finanzieren. „Durch die
Schließung der Kindertagesstätte
vor vier Jahren ist in unserem Ort
ein Treffpunkt für die Einwohner
verschwunden“, so Susan Leithoff.

Vor vier Jahren ist das Kita-Ge-
bäude abgerissen worden, an dessen
Stelle soll nun die neue Anlage ent-
stehen. „Unser Bürgermeister hatte
uns vor dem Abriss versprochen,
dass sich die Stadt um Gelder für die
Neugestaltung der Dorfmitte küm-
mert. Jetzt nehmen wir ihn beim
Wort“, sagt Susan Leithoff.

Seit Oktober wird an einer mobi-
len Freiluft-Schießanlage der Bogen-
schützen gebaut. Die Schützen ha-
ben sie selbst geplant, 46.200 Euro
soll die kosten, etwa 35.000 Euro da-
von werden gefördert. Den Rest
stemmt der Verein selbst. Direkt da-
neben sollen 2017 die integrative
Anlage mit Basketball- und Fußball-
feld, Sitzgruppen sowie Sportgeräte
für jedes Alter kommen.

So entsteht in
Schönerstadt
das neue
Ortszentrum
Trotz Aus bei  
Städtewettbewerb soll
Projekt umgesetzt werden

VON THOMAS REIBETANZ

MÜHLBACH — Noch dreieinhalb Wo-
chen ohne richtigen Winter –
darauf hofft Dirk Schlimper, der am-
tierende Referatsleiter Straßenbe-
triebsdienst und Kreisstraßenbau
im Landratsamt in Mittelsachsen.
„Der Winterdienst steht zwar in den
Startlöchern, aber wir brauchen
noch Zeit für den Straßenbau“, so
Schlimper gestern. Denn derzeit lau-
fen die Arbeiten an Kreisstraßen mit
Hochdruck. Betroffen sind beispiels-
weise die Fahrbahnerneuerung der
Kreisstraße in Taura (Hauptstraße)
und in Cämmerswalde (Ortsdurch-

fahrt) und der Ausbau der Kreisstra-
ße in Lauenhain (Dorfstraße).

Laut Vize-Landrat Lothar Beier
sollen so wenige Trassen wie mög-
lich wegen Baustellen im Winter ge-
sperrt bleiben. So hoffe die Kreisver-
waltung auf zeitweise Freigaben in
Cämmerswalde, Niederwiesa, Lau-
enhain, Marbach und Hausdorf. Die
Projekte sollen im Frühjahr weiter-
gehen. Eine Ausnahme bilden zwei
Kreisstraßen in der Gemeinde Lich-
tenau: An der Hauptstraße in Otten-
dorf soll die Brücke zwar bis Mitte
Dezember fertig gestellt werden,
aber die Stützwand wird noch sa-
niert. Auch die Garnsdorfer Haupt-
straße bleibt gesperrt. Durch das Ju-
nihochwasser 2013 war dort die Bö-
schung abgerutscht, der Fahrbahn-
rand gebröckelt und das Geländer lä-
diert. Das wird laut Landratsamt bis
August 2017 repariert, wenn mög-
lich auch im Winter.

Mittelsachsens Straßennetz um-
fasst rund 700 Kilometer Kreisstra-
ßen. Davon hat der Kreis 2016 neun

Kilometer, also knapp 8 Prozent,
bauen lassen. 16 Straßen wurden
ausgebaut, 19 Brücken und Stütz-
mauern saniert oder errichtet. Land-
rat Matthias Damm (CDU) bewerte-
te dies als „anspruchsvolles Pro-
gramm, das von Verwaltung, Baufir-
men und vor allem Kraftfahrern viel
abverlangte“. Insgesamt investierte
der Kreis mit Zuschüssen rund

11,5 Millionen Euro in seine Pisten.
Mehrere für 2016 geplante Maß-

nahmen konnten laut Referatsleiter
Schlimper nicht umgesetzt werden.
Mal hätte es keine Fördermittel ge-
geben, mal habe sich der Bauablauf
geändert (weil wie in Aras parallel
noch eine Trinkwasserleitung ver-
legt wird), mal die Umleitung nicht
geklappt (Brücke bei Mulda am

Ortsausgang Richtung Dorfchem-
nitz), mal die Ausschreibung nicht
zum gewünschten Erfolg geführt.
Letzteres war beim geplanten Aus-
bau der Hauptstraße ein Rossau der
Fall. Der Beginn verzögert sich, da
das einzige Angebot laut Damm
doppelt so hoch wie die geplanten
Kosten war. „Das ist keine Wirt-
schaftlichkeit mehr“, so der Landrat.

Die Situation im Straßenbau
spiegele die konjunkturelle Lage wi-
der: Die Auftragsbücher der Pla-
nungsbüros und Baubetriebe seien
randvoll. Im November folgte für
Rossau eine erneute Ausschreibung,
die Zuschlagserteilung stehe kurz
bevor, sodass mit dem Bau im Früh-
jahr begonnen werden könne, er-
gänzte Referatsleiter Schlimper.

Auf 2017 verschoben wurden zu-
dem beispielsweise die Arbeiten an
der Kreisstraße in Mühlbach (Orts-
durchfahrt), an den neuen Brücken
bei Goßberg und in Littdorf (Roß-
wein) sowie der neuen Decke im Ge-
ringswalder Ortsteil Arras. (hh/grit)

Über fast alle bislang
gesperrten mittelsächsi-
schen Kreisstraßen
soll der Verkehr noch in
diesem Jahr wieder rollen,
bevor Schnee und Eis
kommen. Ein Kraftakt.

Vorm Winter Hochdruck auf Baustellen

Der Ausbau der Ortsdurchfahrt Mühlbach ist auf 2017 verschoben
worden. FOTO: FALK BERNHARDT

Die Arbeitsgemeinschaft „Wis-
senschaftliches Arbeiten“ des
Frankenberger Luthergymnasi-
um unternahm Mitte November
eine Forschungsreise nach Qued-
linburg. Möglich wurde das
durch finanzielle Unterstützung
der Robert-Bosch-Stiftung:
Ein Besuch in der Stadt Quedlin-
burg, das bedeutet für unsere Exkur-
sion die hautnahe Begegnung mit
über 1000 Jahre Geschichte, das Spa-
zieren durch einen einmalig histo-
risch erhaltenen Stadtkern und in
eine Altstadt mit mehr als 2000
Fachwerkhäusern. Dass diese Stadt
1994 zum Unesco-Weltkulturerbe
ernannt wurde, ist schon fast eine
Selbstverständlichkeit. Da Chem-
nitz kaum noch mittelalterliche
Grundrisse und -strukturen auf-
weist, waren wir neugierig auf das
authentische Stadtbild und den Ver-
gleich zwischen der mittelalterli-
chen Geschichte von Chemnitz und
Quedlinburg. Die Vielfalt der Archi-
tekturstile in Quedlinburg über-
raschte uns. Besonders beeindruckt
hat uns der Neumarkt mit seinem
einzigartigen gotischen Rathaus.
Fazit: Das vielfältige kulturelle
Stadtbild ermöglichte uns, in die
mittelalterliche Atmosphäre dieser
Stadt einzutauchen. Neben der Bear-
beitung unserer Aufgaben inner-
halb der Projektgruppen konnten
wir die Zusammenarbeit mit dem
Gymnasium Einsiedel vertiefen. Mit
neuem Wissen, neuen Inspiratio-
nen und Eindrücken geht es nun an
die weitere Projektarbeit und die je-
weiligen komplexen Leistungen
bzw. besonderen Lernleistungen, die
im Rahmen dieses Projektes ge-
schrieben werden. Ferner wird bis
zum Chemnitzer Stadtjubiläum
2018 eine Homepage mit den Ergeb-
nissen des Projektes aufgebaut.
John Tränkner, Luthergymnasium
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